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    Verankerung der Stiele

in den Eifen-Fachwerkwänden der Haltefizelle

Bellevue auf der Stadtbahn in Berlin.

    
1,20 11. Gr.

gleichfalls als folche Träger ausgebildet, welche die Pfeilerftärke nicht ganz durchfetzen, alfo nicht licht-

bar find, und die obere Gurtung diefer bietet die erforderliche Druckfläche. Unten erfolgt die Befeftigung

durch Splinte nach Fig. 531; Nachfpannen ill. alle nur mit Hilfe der oberen Muttern möglich. Um diefe

zugänglich zu erhalten, find die Confolen der beiden Wandfiiele nebft den oberen Ankerträgern mit einer

Schachtmauerung umgeben, welche, mit einer Gufsplatte abgedeckt, von Arbeitern beftiegen werden kann.

Die unteren Ankerträger liegen fo tief im Pfeiler, dafs der lichte lothrechte Abfland zwifchen den

Ankerträgern 1,5 m beträgt. Diefe Tiefe hängt von der Gröfse der Mauerlafl ab, welche an den Ankern

hängen mufs, um das Angriffsmoment des \Vinddruckes aufzuheben.

6.Kapitel.

Freiftützen.

Freif’tützen in Eifen werden, da fie in der Regel vorwiegend Druckfpannungen

ausgefetzt find, fowohl in Gul'seifen, wie in Schmiedeeifen ausgeführt.

a) Freiftützen in Gufseifen.-

A 273 Die in Gufseifen ausgeführte Freifiütze hat in vielen Fällen dadurch Unglücks-

“en “& fälle verurfacht, dafs fie bei Feuersbrünf’ten fiark erhitzt, dann, vom kalten Strahle
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des Spritzenfchlauches getroffen, fprang und plötzlich zufammenbrach. Diefer Mangel

hat fchon feit längerer Zeit die gufseiferne Freiitütze, wie den gufseifernen Träger

aus den Hochbauten nordamerikanifcher Städte ganz verbannt, wo fie durch Schmiede-

eifen erfet2t if’c. In Europa überwiegt die Verwendung des Gufseifens für diefe

Confiructionstheile, wegen der bequemen Formengebung und des meifi geringeren

Preifes gegenüber dem des Schmiedeeifens, noch erheblich.

Indefs iit durch die neue »Baupolizeiliche Vorfchrift über Stützen—Confh'uctionen in Hochbauten in

Berlincr (vom 4. April 1884“) die Verwendung gufseiferner Freiflützen unter maffiven Wänden von Ge-

bäuden, welche unten Gefchäfts—‚ oben Wohnräume enthalten, von der Bedingung abhängig gemacht, dafs

diefe Stützen durch fefte Ummantelungen aus Schmiedeeifen der unmittelbaren Berührung durch Feuer und

\Vaffer entzogen werden; anderenfalls dürfen fie nur aus Schmiedeeifen oder aus Klinkermauerwerk in

Cementmörtel gebildet fein“). Als anderweite Mittel, um die Erhitzung von gufseifernen Freiftützen zu ver—

hindern, find für hohle Querfchnitte Vorkehrungen zu fchneller Füllung mit Waffer oder zur Erzeugung

von frifchem'Luftzuge von unten her bei Feuersgefahr vorgefchlagen; diefer [tofsen jedoch mei“: auf

Schwierigkeiten und find in ihrem Erfolge nicht erprobt 92). Bei fchweren Laflen i[t auch die häufig durch—

geführte Ausnutzung hohler Freiflützen zu Rauchrohren nicht zu empfehlen, da die Erhitzung der V\"am

dungen und die Einführung des Feuerzuges die Tragfähigkeit wefentlich beeinträchtigen. Auch die Be-

nutzung des Inneren hohler Freiftützen zur Ableitung von Waffer foll dann vermieden werden, wenn die

Stütze dem Frofté ausgefetzt ifi, da gefrorenes Wafier die Wandungen fprengt. Ift diefe Art der Aus»

nutzung in nicht froftfreier Lage nicht zu umgehen, fo foll man die Wandungen in nicht zu weiter Theilung

mit kleinen Bohrlöchern durchbrechen, damit das quellende Eis einigen Ausweg findet, und die inneren

Leitungsrohre aus Gufseifen herftellen.

Die Querfchnittsformen gufseiferner Freif’tützen find bei völlig freier Stellung

der Keisring (Fig. 533), der quadratifche Kalten (Fig. 5 34) und das Kreuz (Fig. 535)

Stehen die Stützen in der Richtung

einer Wand als Einfaffung grofser Fig- 533' Fig- 534- Fig- 535-

Oeffnungen, fo verwendet man den

Quetfchnitt nach Fig. 536, den I-

(Fig; 537) oder den E—förmigen Quer-

fchnitt (Fig. 538), bei denen der Steg'

gewöhnlich durchbrochen if’c 93).

Bezüglich der HöhenentWicke-

lung der Stützen if’c zu beachten, dafs

plötzliche Ausladungen in Fufs- oder

Kopfprofilen, welche den Querfchnitt

plötzlich, ohne Veritärkung, auf einen

größeren Umfang bringen, bereits

Grund zu Zufammenbrüchen geworden

find, indem der fchräge Theil der Ausweitung ringsum abgefchert wurde und der

engere Theil fich in den weiteren hineinfchob. Der Stützenquerfchnitt fell daher

thunlichfi unverändert durchlaufen, weshalb weit ausladende Formen maffiv angegoffen,

beffer in leichter Ausführung umgelegt werden; die erftere Art der Herßellung bringt

Gefahren durch die erheblichen und 1neift plötzlichen Schwankungen der Wandf’tärke,

fo dafs das letztere Verfahren vorzuziehen ift.
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90) Siehe: Centralbl. d. Bauverw. 1884, S. 152. —- Deutfche Benz. 1884, S. 190. —- \Vochbl. 1". Arch. u. Ing.

1884, S. 174. _

91) Durch diefe Beitimmung veranlaflt, hat neuerdings Bau/chinger vergleichende Verfuche über die Tragfähigkeit von

erit erhitzten, dann kalt angefpritzten Säulen aus Gufseifen und Schmiedeeifen angeltellt‚ nach denen die erßeren den letzteren

überlegen fein fallen. (Vergl.z BAUSCHINGER, ]. Mittheilungen aus dem mechanifch-technil'chen Laboratorium an der k. tech—

nifchen Hochfchule in München. 1885, Heft 12 -— ferner: Wochbl. f. Baukde. 1885, S. 125 u. 149.)

92) Siehe auch Theil III, Bd. 6 diel'es nHandbuchest, Abth. V, Abfchn‚ 1, Kap. 1: Sicherungen gegen Feuer.

93) Ueber Ausbildung der nicht centralen Querfchnitte fiehe: Deutl'che Pauz. 188x, 8. 344 u. 1882, S. 468,

278.

Querfchnitt.



186
 

Glaubt man zur Erzielung von kräftigen Profilirungen die Ausweitung des ganzen

Stützenquerfchnittes auch im Inneren nicht entbehren zu können, fo mufs die Aus-

weitungsi‘relle im Inneren durch Itarke, nach oben und unten fchlank verlaufende

Rippen verfiärkt werden.

Hat die Stütze nicht in allen horizontalen Schnitten gleichen Querfchnitt, fo

ift für die Berechnung auf einfachen Druck der abfolut kleinfte, für die Berechnung

auf Zerknicken in der Regel der in halber Höhe liegende Querfchnitt mafsgebend.

279» Die Beanfpruchung gufseiferner Freiftützen durch äufsere Kräfte ift vertical und
Beanfpruchung . ._ . . .. ..

und ganz oder nahezu centr1fch. In den feltenen Fallen, in denen d1e aufseren Krafte

Berechnung. horizontal, geneigt oder erheblich excentrifch wirken, verwendet man zweckmäfsiger

Schmiedeeifen.

Die Berechnung der gufseifernen Freif’tützen erfolgt daher hier nur für Längs-

druck, welcher in oder nahe der Stützen—Schwerpunktsaxe wirkt.

Län;fäiuck I) Der Längsdruck erfolgt in der Schwerpunktsaxe. Die Länge [„

„“der welche die Stütze haben darf, damit die Querfchnittsbemeffung lediglich auf den

Schwerm Druck K (in Kilogr. für chm) ohne Rückficht auf Zerknicken nach der Gleichung

Wirkfam' P: F K“) erfolgen kann, if’t aus der Gleichung 9"') zu ermitteln:

/_ E _

l‚g/:VC\/S—K \/c .

Für längere Stützen folgt die zuläffige Laß P mit Rückficht auf Zerknicken,

welche gleich oder gröfser, als die wirklich vorhandene Laf’t fein mufs, aus der

Gleichung 9 6)

 

P S C 13:96le h2 .

In diefen Relationen bezeichnet 1 die Höhe der Freif’cütze, F ihre Querfchnitts—

fläche, /z die kleinfie Querfchnitts-Dimenfion, E den Elafticitäts-Modul, 5 den Sicher-

heits-Coefficienten, 5 einen von der Querfchnittsform abhängigen Coefficienten und

C einen von der Endbefeftigung der Freiflütze abhängigen Coefficienten. Der letztere

Coefficient nimmt nach Theil I, Band I (Art. 340, S. 303) in den drei dort an-

geführten gewöhnlichen (durch Fig. 135, 136 u. 138 veranfchaulichten) Stützfällen

folgende Werthe an:

Fall 1: Fall 2: Fall 4:

Ein Ende eingefpannt, Beide Enden frei Ein Ende eingefpannt,

das andere frei drehbar. drehbar und vertical das andere frei drehbar und

und verfchiebbar. geführt. vertical geführt.

C : EL— » 2 2 l 2 .4 'c ':

Es ifl weiter E: 1000 000kg für 1qcm‚ s : 8, K: 500kg für '1qcm zu fetzen,

und es lauten die obigen Gleichungen alsdann: _

1.515,8111VT_ ... . .. . .. 143.

2

Pgigsooogif—l‘ . . . . . . . . . 144.

a) Für den Kreisring-Querfchnitt (Fig. 533) erfolgt die Berechnung nach der

Gleichung 127. (S. 302) des genannten Bandes: ' 6 d 7: . 500 : P,“ fo lange gemäfs

Gleichung I43. für 6 = % flattfindet (S. 306 ebendaf.)z

‘“) Siehe Gleichung 1.27. (S. 302) in Theil I, Bd. ! cliefes »Handbuches-.

95‘) Siehe Gleichung x31. (S. 303) ebendaf. '

06) Siehe Gleichungen 128. u. 130. (S. 302 u. 303) ebendaf.
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Fall !: Fall 2: Fall 4:

l l ' l
51 >_ ——— — . . . . . .

_ 8,78 17,56 24,82 145

Sind diefe Längenverhältniffe nicht einzuhalten, fo ergeben fich zuläffige Laf’c P,

mittlerer Durchmeffer :! oder Wandftärke 8 für /z : d, c : % nach Gleichung 144. zu:

5 d* s/ Plz PZ“
12 , d>Vm und 82m. 146.

In folchen Fällen, wo der äufsere Durchmeffer unabänderlich vorgefchrieben

‘ eine vorläufige Annahme machen, welche durch zweimalige

 P<_ 49062 C

ift, mufs man für 0

Rechnung zu corrigiren if’t; man wähle dabei 8 i 4% Millim.

5) Für den quadratifchen Kaftenquerfchnitt (Fig. 5 34) ift nach Gleichung 130.

(S. 303) des genannten Bandes

3

1_11%++++(>; .
48652 '

Gleichung 143. giebt für das die Gefahr des Zerknickens6ausfchliefsende Verhältnifs

der Breite zur Länge

  

Fall 1: Fall 2: Fall 4:

l l l

6 Z 10,14 20,23 28,63 147

Ift dies nicht einzuhalten, fo mufs werden (nach Gleichung 144.)

83332 663 8 3 P!2 \ PP

P5_F——’ &: 83382ca und, Ö"33T3;T2?F ' 148"

. 30 Für Stützenquerfchnitte nach Fig. 536 —— in welchen die Querftege in der

weiter unten zu befpréchenden Theilung zu wiederholen und die für die Berechnung

des Gefammtquerfchnittes zu vernachläffigenden Rippen zwifchen diefen Stegen etwa

 

56m breit zu machen find — iii: annähernd

312862 + 2 5 6 (%)2_
3

_5 5 &b__2—— _2—0 ’

folglich das die Gefahr des Zerknickens ausfchliefsende Breitenmafs nach Glei-

chung 143.1

 

Fall I: ' Fall 2: Fall 4:

l l l

b : 9,61 19,23 27,2 149

Bei geringerer Abmeffung für & mufs nach Gleichung 144. flattfinden:

93750 663 8 + / PP \ PF

P5 12 ’ _ V 93750 63 und Ö” 93750 663 ' 15°'

8) Für den Kreuzquerfchnitt (Fig. 535) ift nach Art. 346 (SI 307) des ge-

nannten Bandes c—.. 1 folglich die nicht zerknickende Breite nach Gleichung 143.

 

24 ’

l l 1
6 > „__ . ___ _

: 5,07 10,14 14,34 151

Ift 6' kleiner als diefes Mafs, fo mufs nach Gleichung 144. fein

10416 C6 63 3 PF PP

P5—7+—*' 5— m “Ham ' ‘521
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a) Für den I- und E-förniigm Querfchnitt (Fig. 537 u. 538) ift

c _ ' 2 6 63 __ i

_ 1228b!52 _ 12.

Bezüglich der Rippen und Stege gilt das zu Fig. 5 36 Gefagte. Die nicht

zerknickende Breite wird hier nach Gleichung I43.:

 

Fall 1: Fall 2. Fall 4:

l l l

62 7,17 14,34 20,28 " ' ' ' ‘ ' 153"
Für geringere Breiten mufs nach Gleichung 144. fein:

20 833 C8 % 3 / PP Pl“’

5 12 ’ 6 V 20833 6 C und 5 20833 663 154
Sollte in diefen Querfchnitten einmal ausnahmsweife a gegen & fo klein werden,

dafs das Trägheitsmoment für die zu den Flanfchen parallele Axe das kleinfle wird,

a 2 >

&a(‘2“) _ 1. 2
f . " :—__ _ _fo md die Formeln 153 u 154 fur 5 _ 2 b 8 a2 4 aufzuftellen

Fig.-539. C) Mehrfach zufammengefetzte Querfchnitte‚ wie der fehr häufig

erläuternden Verfahren (Art. 288) zu berechnen.

Die Theilung Ä, innerhalb deren bei den Querfchnitten Fig. 536,

5 37, 5 38 u. 539 mit offenen Stegen je zwei Stege vorhanden fein müffen,

ergiebt fich bei s-facher Sicherheit“) zu:

. verwendete in Fig. 539, find nach dem für fchmiedeeiferne Stützen zu

 

E im); .

)\ _ 2 T: _—3_F_ , . . . . . . . - . I 55—

oder für einfache Querfchnitte gemäfs _‘?„„-„ = € F 112 zu

(: E. F '

Ä:27t/l\/3P ... . . . . . . 156.

Bei der Benutzung aller diefer Formeln find die Kräfte in Kilogr. und die

Längen in Centirn. einzuführen.

281. Beifpiele: I) Die Freiftütze für den Träger eines Schaufenflers hat bei 375 cm Länge 47 000 kg

13eifpiele- zu tragen, mufs als oben und unten verdrehbar gehalten (Fall 2) angefehen werden

Flg— 54°' und fell einen Querfchnitt nach Fig. 536 u. 540 mit 18 cm gröfster Breite erhalten;

die für die Berechnung unwefentliche Tiefe ill 77 cm. Da die äufsere Breite nur

18 Cm betragen fell, fo darf 5 mit nur etwa 18 —— 3 : 15 cm angefetzt werden, und

die Länge, bei welcher die Stütze einfach auf 500kg Druck für 1qcm zu be-

rechnen fein würde, ill; nach Gleichung I49.

11 = 19,23 . 15 = 288 Centim.

Da die Stütze länger ift, mufs fie nach den Gleichungen 150. bemefi'en werden, und

zwar wird

 

_ 47000 . 3752

_ 93750 . 7r2 . 153

b in fomit genauer : 18 — 2,09 = 16,» cm einzuführen; ll wird mit 19,23 . 16,0

= 307 Cm kleiner, als die Länge der Stütze, und die “’andftärke wird nach den

Gleichungen 150. genauer

3 : 47000 . 3752

93750 . 1t"’ . 15,03

wofür mit Rückficht auf abermalige Vergröfserung von b die \Vandftärké ?; : 1,7 cm

= 2,09 Centim.;

    

 

: 1,15 Centim. ,

   '.“TK‚‚‚‚‚‚ " . .‚5, __f ausgefuhrt Wird

uf. .. ; ——
“*---'5"°=18"“" 97) Nach Gleichung 94. (s. 296) in Theil I, Bd. ! diefes »Hanclbuches«.

.
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Es ill noch fef_t zu (tellen, in welchen Abitänden der hintere Flanfch mit dem vorderen Kalten

durch Stege verbunden werden mufs. Es ift nach Fig. 541

1'a (18 . 1.1 +3 . 1,7): 18.1,-; l’21—+3.1,7(1,1 + %) , woraus 10 = ],„3 : N 1,2;

ferner

3_ 3
3,5 30,5 236-

Die auf den Hinterflanfch kommende Laft ift bei Lafiübertragung im Schwerpunkte des ganzen Stützen-

 

3 __ 3

7üm =:18 L’ 4'(2; 1”) ä—1„

. 1
querfchnittes und bei der dann entfiehenden gleichförmigen Vertheilung, da der Hmmrflanfch ‚5_ des

47000

5

Gefammtquerfchnittes ausmacht gleich— der ganzen Laß, alfo  1 : 9400 kg; fomit wird nach

5

. . . \ .
Gleichung I55. (für s : 8) ). : 2 1: \‚/——103003200%6 : 225 cm. Die Stege 1nüffen lich alfo m Ab-

fiänden von mindeftens 113 Cm wiederholen.

2) Eine frei ftehende Säule, deren oberes Ende frei beweglich iii, während f1e unten mit breiter

Platte auffleht (Fall 1), hat bei 7,.«‚m Länge eine Belaf’tung von 56000kg zu tragen; fie fell bequemen

Gufl'es wegen 2,3 cm \Vandftärke erhalten; welchen Durchmefl'er mufs fie in halber Höhe haben?

56 000 . 7502 . 4

49 062 . 1:2 . 2,8

Säulendurchmefi'er in der Mitte der Höhe gleich 47,9 cm oder rund 480m. Soll die Säule Schwellung er-

halten, fo mufs für den fchwächften Querfchnitt am oberen Ende noch fl:attfinden 2,3 d 11: . 500 = 56 000

oder d = 13 cm; der äufsere Durchmefl'er brauchte alfa nur rund 16 cm zu fein, und es kann fomit jedes

praktifch verwendbare Mafs der Schwellung ausgeführt werden.

3) In eine 1 Stein ftarke Innenwand fall ein I—förmiger Ständer gefiellt werden, deffen Flanfche

behufs bündigen Einputzens 1,3 cm dick fein müffen, fo dafs die ganze Höhe des Profiles 28,6 cm beträgt.

Der Ständer ift 4,5 m hoch, oben und unten verdrehbar (Fall 2) und trägt 36000 kg; wie breit müffen

die Flanfche gegoifen werden?

Sollte die Rückficht auf Zerknicken aufser Acht gelaffen werden dürfen, fo müßte nach Gleichung 153.

141,“ beftimmt werden, alfo 144534

ringfte wegen der Gefahr des Zerknickens zuläffige ausgeführt werden, welche nach Gleichung 154. aus

2

Nach Gleichung 146. ift (für C : %) d = = 45 cm, folglich der äufsere

& aus  
: 31cm betragen. Da diefe Breite unbequem ift, fell die ge-

3 .

/‚——__ V——36000450 _ mit 26,90111 oder rund 27 cm folgt. Wird die Mittelwand nicht voll gegoffen,

20 833 1.0.1:2 '

fo iii; die Theilung der Verbindungsitege zu berechnen, wie in Beifpiel I.

2) Der Längsdruck wirkt im Abfiande u von der Schwerpunktsaxe.

Bei Freif’cützen wird u Ptets in der Richtung einer der Symmetrie-Axen (Trägheits-

Hauptaxen, fiehe Theil I, Band I diefes »Handbuches«‚ Art. 314, S. 270) liegen,

fo dafs für die aus der Excentricität entfiehende Biegung die zu u fenkrechte neutrale

Axe und eines der Hauptträgheitsmomente _‘}’ in Frage kommen. Es bezeichne noch

€ den Abf’cand der äufserften Fafern von der neutralen Axe.

Man bemeffe den Querfchnitt zunächlt für Druck in der Schweraxe nach obigen

Regeln auf Zerknicken, und unterfuche dann den Einflufs der excentrifchen Wirkung,

indem man die Spannungswerthe”)

=;(1igue' ......157.

berechnet; darin 'if’c für die entferntef’ce Fafer auf derjenigen Seite der neutralen Axe,

auf welcher P wirkt, neben dem entfprechenden Werthe von € das Plus-Zeichen, für

die entferntefie Fafer der abgewendeten Seite das Minus-Zeichen zu berückfichtigen,

Für die einfachen Querfchnitte (Fig. 533, 534, 535, 537 u. 538) kann man auch

hier _? = 6 F If einführen; die Gleichung lautet dann:

95) Nach Gleichung 50. (S. 273) in Theil I, Bd. : diefes »Handbuchest.

282.

Längsdruck

nahe der

Schweraxe

wi1kfam.
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Beifpiel.

284.

Ausführung,

285.

Querfchnin.

190

P ua

5 /r

worin nun ;; die Querfchnitts-Dimenfion normal zur neutralen Axe bedeutet.

Sollte das Binom in der Klammer für eine der äufserften Fafern negativ, d.h.

u 6 > 5 /z2 oder F u e > _? werden, fo ergäbe fich für cs Zugfpannung, und es em-

pfiehlt fich dann, den Querfchnitt fo abzuändern, dafs auch in diefer Fafer Druck ent—

fteht; auf der anderen Seite darf 5 den Werth von höchf’rens 650 kg nicht überfchreiten.

Beifpiel. Auf die Freifiiitze des Beifpieles I in Art. 28I fei die Lai’c von 47 000 kg fo gelagert, dafs

fie in der Mitte A (Fig. 54.0) der Tiefe von 77 cm angreift. Hier ift F = 3 . 18 . 1,7 + 2 . 14,6 . 1,7 = 141 qcm;

der Abftand x0 des Schwerpunktes von der Vorderkante folgt aus

_ 18 - 1,7 (0,85 + 17,15 + 76.15) + 2 . 14,6 . 1,7 - 9

__ 141

fomit iit für die Zugfeite .? = 23,5 cm, für die Druckfeite e = 77 + 23,5 = 53,5 ““ das Trägheitsmoment

für die Schwerpunktsaxe, welches berechnet werden mufs; weil hier Gleichung 157. zur Verwendung

kommt‚iit

2153—2i3 13—13 73_ 73 73‘_73_7=18 3 18 +72 355 +535 518 +2»1.7M=113096-

3

Die gröfsten Spannungen find demnach nach Gleichung 157.

G : 47 000 ( +M}

141 ‚ 113 096

_47 000 (1% 15 23,5.141)

141 113096

Die Stütze genügt demnach eben für die excentrifche Belaflung. Die ftärkere Belaftung des Innen-

flanfches hat nun aber nach Mafsgabe der Gleichung 155. eine Verkürzung der Theilung 1 der Ver«

bindungsflege zur Folge.

Die Herfiellung der gufseifernen Stützen erfolgt der Einfachheit halber bei

grofser Länge in liegender Stellung; diefe Art geltattet zwar den Gufs fehr langer

Theile in einem Stücke; doch fällt der Gufs leicht locker und blafig aus, weil das

flüffige Eifen nur unter geringem Drucke fieht, und die Luftblafen aus der langen

horizontalen Form fchwer entweichen können. Auch ift es fchwierig, den fchweren

Kern fo Reif zu bilden, dafs er in der Mantelform nicht durchhängt‚ und fo ent-

fiehen gerade an der ungünftigf’cen Stelle, in der Mitte der Länge, ungleiche Wand-

ftärken, oben zu grofse, unten zu geringe. Die lich ergebende Schiefe und ungleich-

mäfsige Dichtigkeit des Querfchnittes haben auf die Tragfähigkeit der Stütze den-

felben ungünftigen Einflufs, wie excentrifche Wirkung der Lafi:‚ und können eine

richtig berechnete Stütze ernftlich gefährden. Die Ungleichmäfsigkeit der Wand-

ftärken ill genau nur durch Anbohren zu erkennen.

Mit Sicherheit werden diefe Mängel nur bei ftehendem Gufse vermieden. Hierbei

ift die Länge der Theile eine befchränktere, da Giefsgruben von entfprechender Tiefe

erforderlich find. Nur größere Giefsereien haben die nöthigen Anlagen und giefsen

Längen bis zu etwa Sm. Der Gufs wird dicht, weil die Laft des Eifens felbft das

Material verdichtet, und die Blafen können nach oben entweichen. In der fiehenden

Form kann der Kern leicht centrifch und gerade gehalten werden.

Die Dichtigkeit des Gufses prüft man am heiten durch Nachwägen der Stücke

von bekanntem cubifchen Inhalte.

 

= N 23,5;

 

 
: 666 kg Druck an der Innenkante und

= 187 kg Druck aufsen.
 

b) Freiftützen in Schmiedeeifen.

Schmiedeeiferne Stützen befiehen ausfchliefslich aus Walzprofilen, und zwar find

für ganz leichte Stützen I- und E-Profile zu verwenden; fchwerere werden durch Ver-

nieten mehrerer Walzeifen hergefiellt.


